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Polizeibericht

Biker bei der Abfahrt
schwer verletzt
Ebermannstadt — Am späten
Sonntagnachmittag hat sich ein
Motorradfahrer bei Eber-
mannstadt schwer verletzt. Der
19-Jährige aus dem mittelfrän-
kischen Raum fuhr mit seinem
Motorrad auf der Kreisstraße
von Burg Feuerstein kommend
in Richtung Ebermannstadt. In
einer langgezogenen Linkskur-
ve geriet er vermutlich aus Un-
achtsamkeit nach rechts ins
Bankett und stieß gegen einen
Straßenleitpfosten und ein Ver-
kehrszeichen. Dabei stürzte
der junge Mann und blieb
schwer verletzt liegen. Nach
notärztlicher Versorgung wur-
de der Biker ins Krankenhaus
Forchheim gebracht. An seiner
Honda entstand wirtschaftli-
cher Totalschaden in Höhe von
2500 Euro.

Mit Tempo 77 statt 50
bei Burg Feuerstein
Ebermannstadt — Am Sonntag
ist eine Geschwindigkeitsüber-
wachung auf der Kreisstraße
bei Burg Feuerstein durchge-
führt worden. Ins Visier des
Laserstrahls gingen insgesamt
vier Verkehrsteilnehmer mit
überhöhter Geschwindigkeit.
Der Schnellste war ein Auto-
fahrer, der bei erlaubten 50
km/h mit Tempo 77 die Mess-
stelle durchfuhr.

Lastwagen wirbelt
Styroporplatte auf
Igensdorf — Die Polizei Eber-
mannstadt ermittelt wegen
einer Unfallflucht am Freitag in
Igensdorf. Am Mittag fuhr ein
bisher unbekannter Lkw-Fah-
rer auf der Bayreuther Straße in
Richtung Nürnberg. Durch
den Fahrtwind wirbelte er am
Ortseingang eine am Boden lie-
gende Styroporplatte hoch und
diese flog durch die Luft. Die
Platte stieß dabei gegen die
Halterung des Windschotts
eines geöffneten Schiebedachs
eines entgegenkommenden
VW Passat und verursachte da-
bei einen Schaden in Höhe von
1000 Euro. Der Autofahrer
fuhr zunächst weiter, stellte
aber kurze Zeit später bei einer
Fahrtunterbrechung die Be-
schädigung fest. In dem Zu-
sammenhang bittet die Polizei
um Hinweise zur Ermittlung
des Lastwagens. Auch könnte
der Fahrer eines dunklen
BMW mit Anhänger, der zum
Unfallzeitpunkt auf Höhe der
Shell-Tankstelle stand, den
Vorfall registriert haben. Er
wird gebeten, mit der Polizei in
Ebermannstadt unter der Tele-
fon 091914/73880 Kontakt auf-
zunehmen.

Bauschutt im Wald
entsorgt
Kirchenbirkig — Den Zeitraum
vom 24. April bis 8. Mai hat ein
Unbekannter für die Ablage-
rung von Bauschutt in einem
Waldgrundstück bei Kirchen-
birkig (ehemalige Sandlöcher)
genutzt. Zahlreiche Ytong-
Steine und graue Badfliesen
wurden dort entsorgt. Wer hat
Beobachtungen gemacht bezie-
hungsweise wem sind Personen
bekannt, die kürzlich im Be-
reich Kirchenbirkig mit sol-
chen Materialien renoviert ha-
ben? Hinweise nimmt die Poli-
zeiinspektion Pegnitz unter
Telefon 09241/9906-21
entgegen. pol
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Poxdorf — Wer, wie Berndt Fi-
scher, die Schönheit und Wild-
heit der Natur aufspürt, begeg-
net zwangsläufig auch ihrer
Zähmung und Zerstörung. Der
70-jährige Tier- und Land-
schaftsfotograf aus Poxdorf er-
forscht in seinem jüngsten
Foto- und Essayband beides:
die atemberaubende Faszina-
tion einer Natur, die davon lebt,
dass der Mensch nicht in sie
eingreift; und das gefährliche
Weltbild der Men-
schen, die sich als
Sieger der Evolution
fühlen und die Zer-
störung in Kauf
nehmen.

Berndt Fischer
erhebt den An-
spruch, „Natur-
schönheiten auf
den Begriff zu brin-
gen“, sie in „fotografische Poe-
sie“ zu übersetzen.

Angst vor dem Wilden

Dabei konfrontiert er „die
Angst der Menschen vor allem
Wilden“ mit der Faszination für
ein Tierleben, das den „Status

der Ungezähmtheit“ genießt.
Das Forschungsareal des aus
der Oberpfalz stammenden
Fotografen ist die abgeschiede-
ne Gegend des alten Böhmen.
Der Weg dorthin, der ihm lange
vor der Öffnung des Eisernen
Vorhangs vertraut war, sei im-
mer auch eine Reise in die eige-
ne Kindheit gewesen.

Urwaldrelikte

Großflächige Moore, sumpfige
Flusstäler, endlose Wälder: „Im
Nationalpark Šumava und im
Nationalpark Bayerischer

Wald“, erklärt Berndt Fi-
scher, „haben sich Be-

standteile einer ur-
tümlichen Natur er-

halten“. Und in
ihr „Urwaldre-
likte und eine
sich selbst über-

lassenen Dyna-
mik“.

Zurück zur Natur

Das jüngste Werk des Poxdorfer
Fotografen trägt den Titel
„Wildfremd“. Wie in seinen
bisherigen Büchern beschreitet
Berndt Fischer „sowohl ästhe-
tisch wie auch gedanklich“
einen Weg zurück zur Natur.
Ohne die Begegnung mit tsche-
chischen Naturkennern wäre
diese Vorgehensweise undenk-
bar gewesen: „Ich fühle mich
dem grenzüberschreitenden
Gedanken verpflichtet“, sagt
Fischer. Daher hat er sein ach-
tes Buch auch mit zweisprachi-
gen Kapitelüberschriften und
Bildunterschriften ausgestat-
tet.

Vier Jahrzehnte Foto-Jagd

Seit 40 Jahren ist Berndt Fi-
scher mit der Kamera in der
Natur unterwegs. Immer ver-
stand er sich auch als Natur-
schützer und engagierte sich in
entsprechenden Verbänden.
Doch wer ihn fragt, was er mit
seinem neuesten Buch bezwe-
cke, dem wird er antworten:
„Nichts!“ Stattdessen plädiert
er darin für eine „Haltung des

interesselosen Wohlgefallens“
und im Angesicht der Tierwelt
für eine „geheimnisvolle
Selbstgenügsamkeit“. Das
Wichtigste, hebt Berndt Fi-
scher hervor, sei die Zweckfrei-
heit. Demnach stehen seine Bil-
der und Texte auch für eine
Form der Spiritualität, die eine
neue Sichtweise auf die Welt er-
öffnet. Während auf dem ge-
samten Globus Tiere benutzt,
Landschaften eingeebnet und
zu Stellflächen reduziert wer-
den, führt Fischer eine wilde
Natur vor Augen, in der sich
Tiere frei entfalten.

Sinnfrage bleibt offen

Er könne die Sinnfrage nicht
beantworten, sagt der 70-Jähri-
ge. Aber er sei in der Lage, in
der Zweckfreiheit der Natur ein
Stück Sinn zu erkennen: „Als
Naturfotograf bist du in einem
Strudel – du gehst darin auf.“
Jeder sei in der Lage, dies wahr-
zunehmen. Mit den Urwaldre-
likten aus dem Bayerischen und
dem Böhmerwald bietet Fi-
scher reiches Anschauungsma-
terial. „Sie zeigen uns“,
schreibt Berndt Fischer, „wie es
vielleicht einmal wieder ausse-
hen könnte. Wenn das Unge-
zähmte und Vogelwilde wieder
als gleichberechtigte Existenz-
form des Lebens zugelassen
würde. An den nicht-menschli-
chen Tieren würde es nicht
scheitern.“

NaturNaturNatur

Fischotter als wilder Blickfang. Fotos: Berndt Fischer

„Als Naturfotograf
bist du in einem
Strudel – du gehst
darin auf.“

Specht bei der Arbeit

Das stundenlange Warten auf den Auerhahn hat sich gelohnt.

Einsamer Wolf in einsamer Landschaft

Wie gute Bilder entstehen
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Tipps Wie wird man ein guter
Tierfotograf? Berndt Fischer gibt
sechs Hinweise.
1. Geduld haben: Unter den Nord-
europäern seien sehr viele sehr
gute Tierfotografen; sie brächten
innere Ruhe mit und endlose Ge-
duld, zu warten.

2. Einfühlungsvermögen entwi-
ckeln: Es sei hilfreich, sich in die
Tiere hineinzuversetzen, um ihr
Verhalten zu erahnen.

3. Kritisch sein: Wer keine kriti-
sche Distanz zu sich und seiner
Arbeit habe, laufe Gefahr, nur zu
knipsen und zu sammeln.

4. Vorbilder finden: Wer sich an

Fotografen wie etwa einem Se-
bastião Ribeiro Salgado orientie-
re, finde viele Anregungen.

5. Komponieren: Das Bild sei nie
die Wirklichkeit, daher müsse der
Fotograf eine Komposition rein-
bringen, eine Idee haben: Was
will ich von dem Tier zeigen? Zu
welcher Umgebung will ich es in
Bezug setzen?

Buch Das neue Buch von Berndt
Fischer, „Wildfremd“, hat 176 Sei-
ten und ist im Verlag Battenberg
Gietl erschienen. Preis : 29,90
Euro. Ab 1. Juni ist das Buch im
Handel zu erwerben oder beim
Autor unter
www.berndtfischer.de roe
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Blick aufs Ungezähmte
und Vogelwilde
FOTOKUNST Der in Poxdorf lebende Berndt Fischer erforscht mit seiner Kamera das
Grenzland zwischen Bayerischem und Böhmerwald. In seinem aktuellen Buch zeigt er,
dass wir die Natur nur erhalten können, wenn wir ihre Wildheit akzeptieren.


